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Heinz-Elmar Tenorth
Reform der Gymnasialen Oberstufe -
Praxis ihrer Arbeit
Zur Einleitung in den Themenschwerpunkt
Gesamtschuldebatten haben Landtagswahlen folgenreich beeinflußt, Lehrplan¬
reformen Minister gestürzt, dennoch darf man sagen, daß keine Schulstufe so
oft, so kontinuierlich und so folgenreich die Bildungspolitik beschäftigt hat wie
die Abiturstufe des allgemeinbildenden Schulwesens. Früher nur als Oberstufe
der Gymnasien institutionalisiert, jetzt auch an Gesamtschulen oder in berufli¬
chen Schulen eingerichtet, ist der Königsweg zum Abitur Gegenstand politi¬
scher Planung und pädagogischer Kontroversen, seit die Bildungsreformer um
1800 in Preußen über die Normierung des Abiturs das Bildungswesen insgesamt
zu verbessern suchten (Jeismann 1974, bes. S. 102ff., 349ff.).
Nach 1900, mit der Gleichstellung anderer als humanistischer Bildungsgänge
beim Abitur, setzt die Zahl der Reformversuche ein, die über eine „Auflok-
kerung" oder „freiere Gestaltung" das didaktische Profil der Oberstufe prägen
und zugleich die Studierfähigkeit verbessern sowie ein legitimes Konzept der
allgemeinen Bildung realisieren wollen. F. Paulsens frühe Pläne (1905) haben
nach 1920, in Gesprächen um 1950, in den Saarbrücken-Stuttgarter-Vereinba¬
rungen von 1960/61 sowie in den Bonn-Lübecker-Texten von 1972 bzw. 1978
(und ihren Modifikationen von 1988) ihre Nachfolger gefunden. Diese konti¬
nuierliche Aufmerksamkeit für die Oberstufe und die Bereitschaft zu ihrer
Neugestaltung sind nur verständlich, wenn man sie - gemeinsam mit dem Ab¬
itur - als die zentrale Gelenkstelle im Bildungswesen erkennt: Zwischen Schu¬
le und Universität, in der Option zwischen Studium oder Beruf entscheidet das
Bildungswesen im Sekundarbereich II von der Abiturnorm aus Karrieren und
definiert den Standard für schulisch zu erwerbende Kompetenzen.
Angestoßen durch den deutschen Einigungsprozeß und das damit verfügbare,
nach Dauer und Schulstruktur alternative Modell des Hochschulzugangs, ver¬
schärft durch Klagen der Hochschulen, waren in der öffentlichen Diskussion
und in Beratungen der Kultusministerkonferenz seit 1994 erneut die Themen
strittig, die kontinuierlich den Kontext der Oberstufen-Debatte definieren: die
Studierfähigkeit der Abiturienten, die Antwort der Schule auf (vermuteten oder
unterstellten) gesellschaftlichen Wandel, die Themen und Inhalte der schuli¬
schen Vorbildung, neue Anforderungen, die sich mit „Schlüsselqualifikationen"
verknüpfen, die Funktion der Schule zwischen Studium und Beruf (etc.).
An einem problematischen Punkt der Beratungen, als die im Westen existie¬
rende Struktur der Oberstufe selbst kontrovers wurde, hat das Präsidium der
Kultusministerkonferenz eine Expertenkommission1 eingesetzt, um die „Wei-
1 Als Mitglieder der Expertenkommission, unter dem Vorsitz von Jürgen Baumert (Erziehungs¬
wissenschaftler aus Kiel), waren tätig: zwei Leiterinnen von Gymnasien (Jutta Grüschow, Ber¬
lin, Barbara Loos, Germering), ein Elternvertreter (Henner Faehndrich, Baden-Württem-
Z.f.Päd.,42.Jg.l996,Nr,4
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terentwicklung der Prinzipien der Gymnasialen Oberstufe und des Abiturs" von
außen, jenseits der politischen Konfliktlinien, prüfen zu lassen. In ihrem Auftrag
an die Kommission hat die KMK vier „Fragenkomplexe" benannt: die Ziele und
Aufgaben der Gymnasialen Oberstufe, die Qualifikationen, die sie zu vermitteln
hat, die konkreten Defizite und den Beitrag, den die Oberstufe zur beruflichen
Orientierung leisten kann (KMK 1995, S. 19); systematisch gedacht, damit sollte
die Geltung der Kritik an der organisatorischen, curricularen und didaktischen
Gestalt der Oberstufe geprüft und eine Diagnose über die Dimensionen des
schulisch bedeutsamen gesellschaftlichen Wandels und über den daraus für die
Oberstufe zu erwartenden Änderungsbedarf gegeben werden. Die KMK hat
gleichzeitig bei ihrem Auftrag bezeichnende Einschränkungen gemacht, indem
sie u.a. „bekräftigt", „am Konzept der allgemeinen Hochschulreife als schuli¬
scher Abschlußqualifikation und Zugangsberechtigung für alle Studiengänge
festzuhalten"; ihr Fragekatalog hat auch die Dauer des Lehrgangs bis zum Ab¬
itur - zwölf oder dreizehn Jahre - nicht thematisiert.
In ihrer Arbeit und im Abschlußbericht (KMK 1995) hat die Expertenkom¬
mission Analysen und Empfehlungen geliefert, die den gesamten Fragenkatalog
der KMK aufgenommen haben; die Kommission hat sich, anders als es die öf¬
fentliche Kritik gelegentlich nahelegte (umfassend aber Huber 1996), weder in
ihren Analysen noch in ihren Empfehlungen auf die Berechtigungsfrage oder
das Prüfungsproblem beschränkt noch allein die Zahl der Abiturfächer zum
Thema gemacht. Die Kommission sieht zwar auch beim Abitur Regelungsbe¬
darf und empfiehlt in ihrer Mehrheit2 mit der Einführung von Beleg- und Ein¬
bringungspflichten bei den Fächern Deutsch, Fremdsprache und Mathematik
eine Stärkung der Garantiefunktion des Abiturs, sie hält im übrigen die öffent¬
liche Kritik an der Oberstufe nicht für hinreichend begründet und eine Verän¬
derung der Prinzipien oder der Struktur des Kurssystems nicht für notwendig.
Was sie allerdings für dringend notwendig erklärt, das ist eine Verbesserung
der didaktisch-methodischen und curricularen Arbeit der Oberstufe: die Stär¬
kung von Formen der Lernorganisation, die das Prozeßmoment des Lernens
stärken und die Transferfähigkeit fördern, die Entwicklung eines neuen Grund¬
kurskonzepts und von Lern- und Arbeitsformen, die auch die Berufsorientie¬
rung stärker einbinden, die Stärkung der Transparenz des Prüfungsverfahrens
und die Öffnung der Abiturprüfung für die Anerkennung fachübergreifender
Leistungen. Dabei wird das Organisationsgefüge der gegenwärtigen Oberstufe,
das viel diskutierte Kurssystem, als eine Form interpretiert und bestätigt, in der
solche Arbeit möglich ist, ohne die Nachteile für die Sozialorganisation und die
Lernkompetenzen in Kauf zu nehmen, die mit einem fest bestimmten Kanonsy¬
stem verbunden wären.
Die KMK hat mit ihrer Richtungsentscheidung im Dezember 1995 die Vor¬
berg), ein Personalexperte der Wirtschaft (Peter Haase, VW Coaching GmbH Wolfsburg) so¬
wie sechs Hochschullehrer, aus einer Technischen Hochschule (Alfred Förster,TU Chemnitz/
Zwickau) sowie vier Erziehungswissenschaftler (Frank Achtenhagen, Göttingen, Helmut
Heid, Regensburg, Wolfgang Mitter, Frankfurt a. M., Heinz-Elmar Tenorth, Berlin).
Es ist aber bezeichnend für die Brisanz des Prüfungs- und Normierungsproblems, daß die Kom¬
mission allein bei den Abiturfragen nicht im Konsens votiert; eine (starke) Minderheit plädiert
nicht nur für stärkere Beleg- und Einbringungspflichten, sondern auch für eine Fixierung von
Abiturfächern.
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schlage der Expertenkommission weitgehend aufgegriffen und ihren Schulaus¬
schuß beauftragt, entsprechende Empfehlungen auszuarbeiten. Man muß ab¬
warten, wie diese Empfehlungen die Schulen erreichen und dort für eine Ver¬
besserung der Oberstufe aufgegriffen werden können. Die Möglichkeiten dazu
sind eröffnet; denn die Leistungen der Oberstufe werden nicht mehr unbegrün¬
det bezweifelt, Defizitdiagnosen nicht mehr so unbekümmert vorgetragen, viel¬
leicht hat die Kommission zumindest darin schon Erfolg gehabt.
In unserem Themenschwerpunkt unternehmen wir den Versuch, durch die
Veröffentlichung von Expertisen einige der Entscheidungsgrundlagen der Ex¬
pertenkommission transparent zu machen und zugleich in exemplarischer Weise
die kommenden Aufgaben zu demonstrieren, die nach Meinung der Experten¬
kommission für die Oberstufenarbeit jetzt anstehen.
Zu den Entscheidungsgrundlagen zählen die empirischen Analysen der Wirk¬
lichkeit der Gymnasialen Oberstufe und die Effekte ihrer Arbeit.3 Die Studie
von Gruehn und Roeder liefert solche Informationen: Einerseits kann sie das
tatsächliche Wahlverhalten der Oberstufenschüler belegen und die schulischen
und individuellen Bedingungen des Wahlverhaltens aufklären; andererseits de¬
monstriert die Untersuchung, indem sie die faktische Struktur eines Kern-Cur-
riculums aufdeckt, in welch starkem Maße die gegenwärtige Oberstufe schon
jetzt, anders als es die Kritik mit den Vorwürfen der Beliebigkeit gymnasialen
Lernens immer wieder unterstellt, durch die Optionen ihrer Schüler zu einer
Vereinheitlichung und Standardisierung der Lernprozesse beiträgt.
Der Beitrag von Heymann zum Mathematik-Unterricht sowie die Abhand¬
lung zum Geschichtsunterricht, in der von Borries die Ergebnisse langjähriger
intensiver Forschungen zusammenfassend darlegt, gehören sowohl zu den Ent¬
scheidungsgrundlagen als auch zur Analyse der Anschlußprobleme der Oberstu¬
fenarbeit. Zu den Entscheidungsgrundlagen zählen diese Untersuchungen, weil
sie einen realistischen Blick auf die Leistungen und die Arbeitsmöglichkeiten
der Oberstufe geben und zur Ernüchterung über das Ausmaß beitragen, in dem
sich kognitive Kompetenzen über schulisches Lernen generalisieren lassen. Zur
Klärung der Anschlußarbeiten gehören diese Untersuchungen, weil sie exem¬
plarisch die Frage aufwerfen, welche Dimensionen erweiterte Allgemeinbildung
im Kontext wissenschaftspropädeutischer Studiengänge in der Oberstufe an¬
nehmen kann und soll. Diese Diskussion ist heute sicherlich erst eröffnet; denn
die fachdidaktische Diskussion hat die Provokationen zwar erkannt, aber noch
nicht abgearbeitet, die mit den Thesen bei von Borries - für die Geschichte4 -
Die Kommission hat über die hier mitgeteilten Untersuchungen hinaus elf weitere schriftliche
Expertisen eingeholt (vgl. KMK 1995, S. 174), u.a. über die Fragen und Dimensionen der Stu¬
dierfähigkeit, der Wissenschaftsorientierung des Lernens, der Integration von Berufs- und All¬
gemeinbildung, der Probleme von Transfer-Lernen, der Situation der Oberstufe in den neuen
Bundesländern, der Lern- und Arbeitsformen in der Oberstufe. Zur Meinungs- und Urteilsbil¬
dung haben daneben Gespräche mit Experten, öffentliche Anhörungen mit Verbandsvertre¬
tern, Vertretern der Hochschulen, der Industrie und mit Eltern, Lehrern und Schülern beigetra¬
gen. An der Arbeit der Kommission haben daneben Mitglieder des Schulausschusses der KMK
kontinuierlich als Gäste teilgenommen.
Die fachdidaktische Grundsatzdebatte, die z. Zt. in Geschichte in Wissenschaft und Unterricht
geführt wird, demonstriert das Problem (vgl. die Beiträge von Rainer Walz sowie Hans
Jürgen Pandel und Jörn Rüsen in Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 46 (1995),
S. 306-321,322-329 sowie in 47 (1996), S. 89-95).
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oder bei Heymann - für die Mathematik - vorliegen. Die Dringlichkeit der An¬
schlußarbeiten wird auch in der allgemeindidaktischen Diskussion bestätigt;
denn sie befindet sich ja offenbar auf dem Weg zurück zu Inhaltsproblemen, z.T.
durch curriculumtheoretische Fragen inspiriert (wie bei Hopman u. a. 1995) oder
angeregt von der spezifischen Frage nach der Bedeutung von „Schlüsselproble¬
men" für schulisches Lernen (wie bei Münzinger/Klafki 1995).
Gleich wie das Inhaltsproblem gelöst wird, die Möglichkeiten des fachüber¬
greifenden Unterrichts stehen dabei im Zentrum des Interesses. Wir dokumen¬
tieren dieses Thema, das die Expertenkommission ausführlich in der Gegen¬
überstellung von Fachlichkeit und Fachtransparenz sowie in der -
kritisch-abgrenzenden - Analyse des Begriffs der „Schlüsselqualifikationen" er¬
örtert hat, in den Beiträgen von Loos/Popp und Huber systematisch, bei
Kupsch/Schülert exemplarisch. Dabei geben die ersten auf der Grundlage ei¬
ner eigens für die Expertenkommission angestellten Erhebung einen Einblick
in Formen fachübergreifenden Unterrichts, die gegenwärtig in der Oberstufe
schon praktiziert werden; und sie demonstrieren damit nicht nur die Innovati¬
onsbereitschaft der Lehrerschaft, sondern auch die Breite des Handlungsspiel¬
raums für Modernisierung und Innovation, die das Modell der Oberstufe bereits
jetzt bietet. L. Huber, den die Kommission als Experten gehört hat, erörtert
modellhaft Varianten fachübergreifenden Unterrichts und gibt zugleich einen
Einblick in einschlägige Versuche am Bielefelder Oberstufenkolleg, für die
Kupsch/Schülert ein Exempel liefern. Gemeinsam ist den Erörterungen das
Plädoyer für die Notwendigkeit fachlich fundierten und zugleich pädagogisch
legitimierten fachübergreifenden Unterrichts, auch wenn das Vertrauen auf sei¬
ne Möglichkeiten von Bielefeld aus vielleicht etwas optimistischer beurteilt
wird als in der Expertenkommission. Hier findet sich der Ansporn für die Erpro¬
bung neuer Lösungen, deren die Schule jetzt bedarf.
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